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** Der Wormakaröeitstag.
>>n. bekannte nationalliberale Abgeordnete O tchtlhüuser  

S c h r if t  , D ie  Arbeiterfrage" veröffentlicht, welche die » 9  
A llgem eine Z eitung"  zum Gegenstände einer Artikelserie 

' D ie  . N .  A . Z .  findet, daß in der S e e le  des Herrn  
, ^ ' ^ u s e r  der S t r e i t  zwischen dem alten Adam  des M enschen- 
ö»lie, neuen G eiste zielbewußter S oz ia lp o litik  noch fort«
drin ^  zwar der neue G eist auch hier in siegreichem V or- 
Hiickk"» g r i f f e n  ist, w a s  jedoch nicht hindert, daß zahlreiche 
Alou E iu  konstaiiren sind. G leichzeitig  macht ihm aber das 
jest, ö*"" V o rw u rf, daß er vielfach prinzip iell bedenkliche Kon« 
> > ! i k "" sozialdemoklatische A gitationsfordrrungen  mache. A ls  
il>i> c!. deutet es an, daß H err O echelhäuser den N orm alarbeitS -  
d>« m /.^ ^ ^ k ü h r b a r  halte. D a r in  theilt H err Oechelhäuser nur 
s»- 7"""ung einer großen A nzahl von E ozia lp olitikern  der ver- 
d » r a - K arteien , so daß m an nicht berechtigt ist, speziell ihm  
I>hi«d V o rw u rf zu machen. D a z u  kom m t, daß in  ver-
IkeMkÜ!" S ta a te n  Versuche gemacht worden sind, die Forderung  
^ . " ^  durchzuführen. M it  dem E rfo lg  dieser Versuche ist rS 
'idee ber, und <4 ist auch nicht zu erw arten, daß jem a ls  m it 
hjg.^.^S'M einen gesetzlichen R egelung der A rbeitszeit ein bcsrie« 
"»d ^ O ^ n iß  erzielt werden w ird. Zwischen S o z ia liS m u S
b>ie ^""chesterthum  giebt es aber einen M itte lw eg . Ebensowenig  
d,j, ^atz von dem freien S p ie l  der wirthschaftlichen K räfte
deni - ^""!EN m odernen Entwickelung vereinbar erscheint, cbenso- 
8kkjk ^  urit bieser Entwickelung vereinbar, die wirthschaftliche 
Hche w  In d iv id u u m s vollständig aufzuheben und die staat- 

Hebung, um  nicht zu sagen Schab lom siru n g, auch auf das 
der wirthschaftlichen Thätigkeit des In d iv id u u m s  

l>t/^?*hnen. Z u  letzterem w ird m an aber verleitet, w enn m an  
z i,^ " k ch fü h ru n g  des N orm alarbeitStageS  näher tritt. U ebrigens  

A b w isch en  S t a a t  und In d iv id u u m  noch Zw ischenstufen,
»kbjj". ^"Ew'ckelung m it zu den sozialen A ufgaben der G egenw art 

. ^VNe m an in B ezug auf die V erw altu n g  nicht A lle«  dem 
^ rve " E rträ gt, sondern eine R eihe von Aufgaben kom m unalen  
o l l , / "  iu w tist, sa w ird auch der S ta a t  darauf v e r z ^ - -  

,/nkbaren  sorialen Ausgaben selber zu erfüllen, 
llichen K orporationen , a l 
s. w . überlassen müssen.

rn zuweist, so w ird auch der S ta a t  darauf verzichten müssen, 
^ilejs ü'Ou^kn sozialen A ufgaben selber zu erfüllen, er w ird  einen 

. " s e l b e n  wirthschaftlichen K orporationen , a ls  In n u n g e n ,  
A l,sa»^""^.iffchoften  u . s. w . überlassen m üffen . Z u  diesen 

^  C hören unseres ErachtenS alle diejenigen, welche m it  
^vw , Unrecht in dem G attu ngsn am en  Arbeiterschutz zu- 
>Nl,ig7."^saßt werden. D ie  Feststellung eines einheitlichen N o r-  
schj,l> Eitstages, die für ein ganzes großes Reich, das die ver- 

""lugsten wirthschaftlichen B ed ingungen  in sich schließt, vom  
kii,l> -j,,.^ '^  ""S erfolgen so ll, erscheint a ls  ein U nding. E ine  
den N orm  würde in  wirthschaftlichcr Beziehung m ehr scha-
^ U n a  ' sozialer nützen könnte. E s  bleibt also die Fcst- 
^u^nak N o rm  m it A usnahm en . D a b e i werden aber die
'"acht die Erfahrungen da, w o der Versuch dam it gc-

w ^ 'g en , schließlich die R egel vollständig zurückdrängen, 
^ " t e  man das D in g  auch betrachten m öge —  sem x o r  

^slaltkt ( I m m e r  dasselbe U ngeheuer.) —  G anz anders
doratin« "ch .die S ache , wenn von bcrufsgenoffcnschaftlichcn Kor- 
z«it Feststellung einer gewissen N o rm  für die A rbeits-
diirfnjss . °^9abc örtlicher, wirthschaftlichcr und beruflicher B e«  
^ o a e n  '" Z u g r i f f  genom m en w ird . D e r  kleinere K reis, welcher 
^ ig en  s .  ^"ieressen in  sich schließt, verm ag diesen verschirdrn- 

Bedürfnissen jedenfalls in ganz anderer W eise R echnung

Des Laufes Dämon.
Roman aus dem Englischen von A u g u s t  L e o

">Urd, -n, Drachen dann oft m it einander, doch das Geheim  
Jan ."em - ""durchdringlicher, denn nach und nach bemerkte 

n iem a ls nach dem D unkelw erden die B> 
^»kde bei -n"" während des T a g e s , und im m er fi
^ 'M ine die Ueberzeugung, daß eS, während am  T age  

in .-- . "  einer Frem den w ar, ihm  dcS Abends im m er sch

(Fortsetzung.) ^Nachdruck verboten

m it ihm  T o n  für T o n  w ie in früherer > 
"d>Nkr in(.> Enr. sein arm e» und von ih m , trotz ihrer S ch u ld , 

'"N.g g e l i n g  W eib .

X V III.
^  N e u e  E n t h ü l l u n g e n .

^  ilalte ^ - '" ^ t'a r  auch J a n e  M ild m a y 'S  A ufregung gewesen w a  
w e c k e n  n /  En keiner W eise die Ucbrrraschung und d< 
^ E d e n ,  i>e» sie em pfand, a ls  sie so unerw artet J o h
.  D ie  . ^  holbdunklen K orridor begegnete.
Ä^Skest ^E im nißvolle  W irthschafterin, welche die ungewöhnlick 
k>, 'inen  ̂^  ^'sitzen schien, an zwei O rten  zu gleicher Zeit z 
A c h t b a r w i r k l i c h  bei dieser überraschenden Begegnun 
tz ^ ° ts ta n ,y ,^ t - -  so sehr, daß sie nur m it M ühe die Antwo
d» * 'Wen m ," Eonntc und fast ohnmächtig vor E rregung  
!>»?. titiem vorher hatte sie diesen S tr a u ß  welker R os

len, '  ' "
e t

>>iitte ^°nnen, w ie sie sie zärtlich an die Lippen drück

Hz,!' n?  genom m en, au f den F e lic ia  sie gew orfen, un 
r,^ " ^ ^ e n e  die T h ü r nur ein w enig früher geöffnet, s 

k.i? >>iltte können, w ie sie sie zärtlich an die Lippen drücktei» ""ue »v -  F .......' »»"k eine andere K leinigkeit bemerken können, d

L ejn ,„, ' weiche« S ch w arz gekleidet, da« nur durch ein« 
Wäkm und ebensolche M anschetten unterkroch

die M r S . M ild m a y  auf der T reppe eiw

zu tragen, a ls  d ies dem S ta a te  möglich ist. D ie  Aufgaben der 
StaatSgesetzgebung in sozialer B eziehung liegen in dem W eiter- 
auSbau der VcrsicherungSgesetzgebung, in der Entwicklung und 
D urchbildung der Zwischenglieder von S ta a t  und In d iv id u u m  
und in  der V ollendung des A u sb au es unseres W irthschaftslebens 
nach der Richtung, daß der heimischen Arbeit lohnender Absatz 
gesichert ist und Jeder lohnende Arbeit finden kann, der arbeiten  
w ill. V on  diesen Aufgaben den S ta a t  durch zw eifelhafte E x p eri­
mente abzulenken, ist jedenfalls nicht em pfehlensw erih .

Jolitifche Tagesfchau.
Z u r möglichsten Abwendung der G efährdung bei etw aigem  

W eiterschreiten der in O esterreich -U ngarn  aufgetretenen und dort 
hartnäckig sich haltenden C h o l e r a  haben die d iesseitigen S t a a t s ­
behörden an den frequenten G renzübrrgangspunkten vorsorgliche 
M aß n ah m en  in Aussicht genom m en. Z u  diesem B eh u fe haben 
in M itte lw a ld e  am  1 2 ., in  F riedland, K reis W aldenburg, am  
1 4 . d. M .  eingehende örtliche E rw ägungen  durch den königlichen 
R egierungspräsidenten F rh rn . Zuncker von O b er-C onreut und den 
G eh. M ed izina lra th  D r .  W o lff m it den Landräthen und K reiS- 
physikern der betreffenden beiden Kreise, w ie m it den örtlichen 
Aerzten und K om m unalbehörden stattgefunden.

D ie  G efahr einer K a b i n e t S k r i s e S  i n  F r a n k r e i c h  
ist für den Augenblick beseitigt. Nicht« desto w eniger ist das 
M in ister iu m  durch die letzten parlamentarischen Zw ischenfälle er­
schüttert, und eS ist fraglich, ob e« sich die neue P arlam entS -  
kampagnc hindurch halten w ird . E ine S tre itfra g e  bildet jetzt, 
ob das Elementarschnlgesetz oder da« Korngesetz zuerst zur B e ­
rathung kommen solle. D ieser  T a ge em pfing Frrycinet eine zahlreiche 
D ep u tation  des B auernvereinS  des N o rd en s, welche verlangte, die 
Kam m er solle zuerst über da« Korngesetz berathen, noch bevor das 
B u d g et in A ngriff genom m en werde. Freycinct antw ortete, daß 
dies nicht möglich sei, doch würde sich die R eg ieru n g  nicht w ider­
setzen, wenn das Korngesetz sofort nach dem B u d g et auf die T a g e s ­
ordnung gesetzt werde. D ie  M ehrheit der Kam m er scheint indeß 
entschlossen zu sein, sofort nach der E rled igung des B udgetS  in  
die B erath u ng  der E lem entarschulreform  einzutreten, eine Absicht, 
welche von den O rlcanisten  eifrig  agitatorisch verwerthet w ird .

D e r  G l a u b e  d e r  F r a n z o s e n  a n  d i e  W u n d e r k r a f t  
d e r  M e l i n i t g e s c h o s s e  scheint nicht allzu fest begründet z u se i» , 
sonst würden sie schwerlich soviel W erth auf die B efestigu n g  ihrer 
Grenzfesten und die A usstattung ihrer T ruppen  m it dem R epetir- 
grwehr legen. D ie  Gewehrfabrik T u lla  ist m it der H erstellung  
von 1 0  0 0 0  G ewehren nach dem M od ell L-bcl beauftragt worden. 
D ie se s  G ew ehr hat ein Kaliber von 8  M illim etern , eS dient für 
Kugeln in S ta h l  und M cssinghülse, deren Anfangsgeschwindigkeit 
5 3 0  M eter ist und deren T ragw eite  dem S o ld a te n  gestattet, auf 
6 0 0  M eter  zu schießen, ohne das K lappvisir anzuwenden. Fast 
komisch berührt die B egründung, welche P a r iser  B lätter für die 
Nothwendigkeit der E in führung des R epetirgcw ehres anführen. 
E s  heißt da: W enn sich unsere S o ld a te n  m it ihrer jetzigen W affe  
einem  F einde gcgenüberschen, der m it, wenn auch noch so schlechten 
R epetirgew ehrcn, ausgestattet ist, so würden sie sich preisgegeben, 
ja sogar verrathen fühlen, just ebenso, a ls  wenn m an ihnen das 
alte S teinschloßgew ehr in die Hand geben w ollte.

Kürzlich machte die „ D a ily  N e w s"  M itth e ilu n g  davon, daß 
der r u s s i s c h e  T h r o n f o l g e r  von einem  L u n g e n l e i d e n  be­
troffen w äre. I n  ärztlichen Kreisen spricht m an, nach der „D oss. 
Z tg ." , wenn von einem  anderen Leiden, das w enig oder keine

schmalen V o lan t an ihrem  Kleide und um  den H a ls  ein w eiß ­
seidenes Tuch trug.

E r hatte das nicht bemerkt, und sie w ar auch deshalb so 
schnell hinw eggerilt. I n  ihrem  Z im m er angelangt, verschloß sie 
die T h ü r und fiel m att und erschöpft auf den ihr am  nächsten 
stehenden S tu h l .  „E r sprach zu m ir  —  entdeckte beinahe m einen  
E in tr itt  in das H a u s , a l«  C icely es verlassen hatte!" flüsterte sie 
keuchend. „ O  m ein H erz! mein H erz! Ich  wurde fast ohn­
mächtig vor Schreck. Endlich sah ich ihn w ied er! A ber w ie ver­
ändert! Und doch —  w ie vornehm ! während ich —  die AuS- 
gcstoßene m it dem gebrochenen H erzen! —  diese furchtbare G efahr  
lie f, um sie zu sehen —  C la ra , mein K ind, das mich nicht kennen 
darf! C icely  sagte m ir , sie habe diese welken B lu m e n  an ihrer 
B r u s t  getragen. I h r  nahe zu sein —  ihm nahe zu sein, habe 
ich diese« gewagte S p ie l  unternom m en, und doch verrieth mich, 
fast beim ersten W orte, m ein arm es, gefolterte« Herz. Ich  m uß  
meinen L iebling sehen —  ich m uß. ehe ich wieder gehe! M it  
T agesanbruch kehrt C icely zurück, um  ihre R o lle  w eiter zu spielen, 
und ich m uß das Antlitz m eines Kinde« sehen, ehe es schlafen 
geht! M o rg en  w ill  ich m it m einer T o ilette  vorsichtiger sein —  
heute konnte ich nicht warten. —  W o ist C la ra 's  Z im m er! „A uf 
der anderen S e ite "  sagte C icely . „Zch m uß zu ihr gehen, ehe eS 
zu spät w ird ."

S i e  stand auf, zündete die Lampe an, ging zu dem S p ie g e l,  
brachte ihre T o ilette  in  O rdnung und enthüllte, a ls  sie die blaue 

> B r i l le  und dir weiße Perrücke abnahm , um  letztere zu glätten, den 
feinen, goldhaarigen K opf, die sanften, klugen A ugen und die 
zarten, regelm äßigen Z üge der Schw ester M a r y  A gnes, der O b erin  
de« K losters zum heiligen Herzen.

E inen  Augenblick stand sie da und blickte auf den W iderschein  
ihre« schönen Gesichtes.

„ Ich  bin verändert —  traurig  verändert!" sagte sie m it  
schmerzlicher S t im m e . „ D iese  entsetzlichen J ah re  des K um m er«  
und Leidens haben m einem  Gesichte ihr S ie g e l  aufgedrückt und 
mich a lt gemacht, w ie e« sonst nicht m öglich w ar. O  G o tt —  
und die« A lle« durch H enry Arkwright'S elende Rache. G ott ver-

H offnung a u fK e ilu n g  lassen würde. E iner der nam haftesten S p e -  
zialärzte R u ß la n d s, Professor H offm ann, wurde vom  Kaiser von  
R ußland  dieserhalb konsultirt; die A uskunft, welche der Kaiser 
von dem U niversitätSprofesior erhielt, befriedigte denselben jedoch 
so w en ig , daß der Z a r  dem U niversitätslehrer den D ank sofort 
echt russisch ertheilte.

D ie  D i n g e  i n  B u l g a r i e n  sehen sich noch im m er  
nicht beruhigend an. D a s  W iener Telegraphenkorrespondenzbureau  
m eldet, daß zu einer Verständigung m it R ußland  ein E ntgegen­
kommen des gegenw ärtigen bulgarischen KabinctS kaum genügen  
w ird. R uß land  verlange ein russcnfrcundliches K abinet und E in ­
berufung einer neuen S o b r a n je . E in  solches neues Kabinet würde 
nach russischer Ansicht aber erst konstituirt werden können, wenn  
E uropa über einen Kandidaten für den bulgarischen Fürstenthron  
ein ig  sei. D iese  Forderung ist nicht recht verständlich, nachdem 
hundertm al versichert worden ist, daß das gegenw ärtige bulgarische 
M inisterium  und die S o b ra n je  jeden ihr von E uropa präsentirten  
Kandidaten acceptiren w ürden. D e r  türkische Spezialgesandte  
Gadban Effendi hat bereits heute eine B esprechung m it dem R e ­
genten S ta m b u lo w  gehabt, die indeß nur einen privaten Charakter 
tru g . Gadban erklärte, sich erst m it KaulbarS besprechen zu 
müssen, da er angewiesen sei, im  C inverständniß m it demselben 
zu handeln. D ie  E inberufung der großen S o b ra n je  au f den 
2 7 . Oktober soll m orgen im  R eg ieru n gsb la tt publicirt werden.

Auch I t a l i e n  schreitet nunm ehr zur A usrüstung seiner 
In fa n te r ie  m it R e p e t i r  W a f f e n .  D a «  zur E inführung ange­
nom m ene G ew ehr ist keine neue W affe, sondern a u s dem V etter li-  
G ewehre um geändert; die Kosten der U m änderung sollen nur 
zwei Ljre betragen, und da« Gewicht der W affe bleibt w ie bisher 
( 4 ,2  klg.). I m  Laufe de« N oveniber« werden bereits elf R eg i-  
menter (sechs In fa n ter ie -, drei B er sa g lie r i-  und zwei A lp en -R eg i-  
m entcr) die neue B ew a ffn u n g  erhalten.

Deutsches Aeich.
B e r lin , 2 0 . Oktober 1 8 8 6 .

—  8 r .  M ajestät der Kaiser ist heute Nachm ittag von B a ­
den-B aden  nach B e r lin  abgereist, woselbst seiner Ankunft m orgen  
früh nach ' / ,9  Uhr entgegengesehen w ird .

—  S e .  K . K. H oheit der Kronprinz kehrt m it seiner F a m ilie  
in  der ersten H älfte  des nächsten M o n a ts  von P orto fin o  nach 
B e r lin  zurück.

—  D e r  König von Sachsen  tr ifft am  2 9 . d. M tS . zur 
T h eilnah m e an der H ofjagd in HubertuSstock in  B e r lin  ein.

—  D e r  B undeSrath  tritt m orgen zu einer S itzu n g  zu­
sam m en, auf deren T agesordnung V erw altungS-A ngelegenheiten  
stehen.

—  D er  m it der Leitung des RcichSeisenbahnam tcS betraute 
G eheim e O bcrrcgicrungsrath  Körte hat anS Gesundheitsrücksichten 
um  seinen Abschied nachgesucht.

—  D e m  O berbürgerm eister D r .  M iq u ö l zu Frankfurt a. M .,  
dem G eheim en O bcrbaurath  Baensch und dem Großherzoglich  
Hessischen O berbaurath D r .  Schaeffer zu D arm stad t ist anläßlich  
der festlichen B etr iebserö ffn u n g  der kanalistrtcn Strecke des M a in S  
von Frankfurt a. M .  b is zum  R hein  und der Frankfurter 
h afen an lagen , der Königliche Kroncnorden I I . K laffe verliehen  
worden.

—  D ie  „N ationa lzeitung"  dem entirt die angeblich in A u s ­
sicht genom m ene B er u fu n g  G ustav  Freytag'S a ls  D ra m a tu rg  oder 
in anderer S te llu n g  an die Königlichen B ü h n en .

gebe ihm  —  ich kann eS nicht! H im m el! w ie oft habe ich diese 
S tu n d e  w ieder und wieder durchlebt, a ls  ich —  eine glückliche 
M u tte r  —  dalag m it m einem  Kinde im  A rm e und m ein Herz 
in  W onne erbebte, a ls  ich die S ch ritte  m eines G atten  auf der 
T reppe hörte! E s  steht A lle« wieder vor m ir :  D ie  T h ü r öffnete 
sich leise, der stolze, junge V ater bringt einen M a n n , den er zu­
fä llig  in einem B adeorte kennen gelernt hatte, m it sich, um  ihm  
sein Kind zu zeigen und ich —  o ich begreife nicht, daß das E n t­
setzen mich d am als nicht getödtet hat! —  ich blicke auf und sehe 
ihn an m eine« G atten  S e it e  —  ihn, m ein V erhängniß  —  ihn, 
der m einen arm en, schwachen V ater zum  Verbrechen verführte und 
dann drohte, ihn zu verrathen, wenn ich nicht seine G attin  werden 
w ollte —  der dann, a l«  m ein V ater durch seinen fre iw illigen  T od  
seine P lä n e  durchkreuzte, schwur, mich zu verfolgen und zu G runde  
zu richten! E in  erbarm ungslose« Geschick hatte den M a n n , den 
ich liebte, zum vertrauenden Freunde dessen gemacht, den ich haßte. 
O  diese« E len d ! Ich  fühle «S selbst jetzt, noch trotz aller der 
J a h re , die darüber hingegangen sind. Ich  wurde bei seinem  A n ­
blicke ohnmächtig, und a ls  m ir die B esin n u ng  zurückkehrte, hörte 
ich heftige S t im m e n  im  N ebenzim m er. W ürde Arkwright ihm  
Alle« sagen ?  W ürde er die Schande, die zu verbergen ich mich so 
verzw eifelt bemüht hatte, vor J o h n  RuySdene'S A ugen entdecken? 
O  G o tt, w ie ich betete, daß er eS nicht thun sollte! Doch eS w ar  
A lle«  —  Alle« nutzlos!"

„ D iese«  verächtliche Geschöpf m eine F ra u !"  hörte ich J o h n  
a u sru fen .

Und ich wußte, daß „er" ihm  A lle« gesagt hatte, daß H o ff­
n u ng , Glück und Frieden für mich in  dieser W elt verloren w a ren !  
Ich  glaubte, erw ürbe mich tödten, wenn er hörte, welche S chande  
ich auf den N a m en  R uySdene gebracht, und sah m eine einzige 
R ettung nur in der Flucht.

M ein e  C lara  —  A lle s , w a s  m ir vom  Leben geblieben w ar  
—  nahm  ich in  m eine A rm e, steckte etw a s G eld  und m eine  
J u w e len  zu m ir  und floh m it gebrochenem Herzen und krankem 
K örper, einsam , elend, —  ich wußte nicht, w ohin .



—  D a s  preußische LandeSoekonomiekollegium tr i t t  am 
9 . November zu seiner diesjährigen Session zusammen. D ie 
Tagesordnung wird die F rage der Ausdehnung der Krankenver­
sicherung auf die landwirthschaftlichen Arbeiter und die Wucher- 
frage auf dem Platten Lande umfassen. An S telle  des verstor­
benen Wirklichen Geheimen R aths von Schuhm ann ist der Unter- 
staatssekretair im  M inisterium  fü r Landwirthschaft, D om änen 
und Forsten, M arcard , von dem M inister D r . Lucius in das 
Kollegium berufen worden.

—  D ie Ausweisung des D irektors des M ylow icer Werkes 
in Russisch-Polen, Glücksmann, beruht, wie aus B rcsla u  berichtet 
w ird , auf einem M ißvcrständniß und dürfte demnächst wieder zu­
rückgenommen werden.

—  A us W ien wird gemeldet, daß die D urchfuhr von Waffen
und M unition  aus Deutschland für B u lgarien  durch Oesterrcich- 
Ungarn nunmehr gestattet worden ist._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland.
W ie«, 20. Oktober. D ie bulgarische Regierung beantwortete 

die russische Note dahin, daß in allen Handlungen nach wie vor 
im S in n e  der Verfassung und der Gesetze vorgegangen werden 
wird. D ie  Regierung folgert aus der Note, daß die vor dem 13. 
Oktober stattgehabten W ahlen nunmehr seitens R ußlands aner­
kannt würden. D er englische und französische Agent haben der 
Regierung ihr Erscheinen bei der Eröffnung der Sobranje zugesagt.

W ien, 20. Oktober. Cholerabericht. I n  T rieft kamen 9 E r ­
krankungen und 2 Todesfälle, in Budapest 32 Erkrankungen und 
15 Todesfälle vor.

London, 20. Oktober. D a s  „Reuter'sche B u reau "  meldet 
der „D anz. Z tg ." :  D er Oberkommandirende der englischen Armee 
in B irm a , M acpherson, ist heute am Fieber gestorben.

Sofia. 20. Oktober. D em  „ B e rl. Tageblatt" wird gemel­
det: Gadban Effendi besuchte heute den Regenten S tam bulow , 
nachdem er vorher eine lange Besprechung mit B a ro  Effendi ge­
habt. D ieser Besuch hatte einen privaten Charakter; Gaban er­
klärte, bevor er eine offizielle Erklärung abgeben könne, sich zuerst 
m it G eneral KaulbarS besprechen zu müssen. E r bedauerte, nicht 
gewußt zu haben, daß KaulbarS sich nicht in S o fia  befinde. G ad­
ban soll für seine besonderen Verdienste in der bulgarischen Frage 
zum Pascha m it dem T itel Excellenz erhoben sein Grekow fährt 
heute nach Konstantinopel a ls  außerordentlicher D elcgirter, um 
bei der P forte Bericht über die S itu a tio n  zu erstatten und über 
die W ahl des zukünftigen Fürsten zu sondiren. D r . S tranSky 
geht Donnerstag auf seinen Posten nach B elgrad  ab. D aS R e ­
gierungsblatt vom heutigen D atum  erscheint morgen und wird 
den Ukas zur E inberufung der großen S ob ran je  auf den 27. Ok- 
tobcr nach T irnow a publiziren._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Gorzno, 20. ^  a. D .
Hobrecht 5 1 ,  Rittergutsbesitzer von R yb insk i  1 4 3  S t i m m e n .

S t r a s b u r g ,  1 8 .  Oktober .  (Augenkrankheit.) A m  F re i tag  und 
S o n n a b e n d  hielt sich, wie der „Gesellige" mittheilt ,  der M ed iz in a l -  
ra th  D r .  Reich a u s  M ar ien w e rd e r  hier auf,  um  den S t a n d  der 
Augenkrankheiten in sämmtlichen Schu len  festzustellen. D ie  T ag e  
w aren  dazu nicht ganz passend gewählt,  weil die jüdischen Schü le r  
und Schü ler innen ,  welche doch einen nicht unbeträchtlichen Theil  der 
G esam m tzah l  bilden, wegen der hohen Fe iertage nicht in der Schule 
w aren  und somit auch nicht zur Untersuchung kamen. N u r  ganz ver­
einzelt fand m an  gesunde Augen, fast alle Schü le r  und ebenso die 
Lehrer leiden an  Augenkrankheiten, welche bei Vielen so schlimm a u f ­
treten, daß sie vom Unterrichte ganz ausgeschlossen werden sollen. 
D a s  R esu l ta t  w a r  mithin  so ungünstig wie möglich. E i n  richtiges 
B i ld  von dem S t a n d e  der Krankheit kann die vorgenommene U n te r ­
suchung kaum geben. E s  wurde nämlich n u r  unterschieden zwischen 
krank und gesund, während eS vortheilhafter gewesen w ä re ,  wenn für 
die Krankheit  eines jeden AugeS die richtige Diagnose gestellt worden 
w äre .  E s  ist selbst den Laien nicht unbekannt,  wie schwer es ist, die 
richtige D iagnose  zu stellen, ferner daß nicht jede Augenkrankheit, so­
ga r  nicht jede a l s  G ranu löse  bezeichnete Krankheit, ansteckender Natur- 
ist, und daß viele A rten  der G ranu lö se  (selbst von leichten und 
schweren K a ta r rhen ,  die sich überall  finden, gar nicht zu reden) unge­
fähr und leicht zu heben sind. E s  ist auch w ohl nicht anzunehmen, 
daß eine große Z a h l  unserer Schü le r  wirklich an  ansteckender A ugen ­
krankheit leidet, weil einerseits die Aerzte, welche früher die U nter­
suchung geleitet haben, die Sache so schlimm angesehen, und weil 
andererseits, wenn die Sache so schlimm wäre ,  wie die gestrige U nte r­
suchung eS gezeigt haben soll, in ganz S t r a S b u r g  kein gesundes Auge 
mehr zu finden sein dürfte. W e il  die hiesigen Aerzte nicht im S t a n d e

Barm herziger G ott! Wenn ich mich nur erinnern könnte! 
Doch Alles ist leer. D er Schlag muß m ir den Verstand geraubt 
haben, denn von dem Augenblicke an, da ich Jo hn  verließ, bis 
zu der entsetzlichen S tun de , als ich im Irren hau se  wieder zur 
V ernunft kam, weiß nur G ott, was ich gethan. M an  hatte mich 
in den S traß e n  Newyork's herumirrend gesunden und in das 
I r re n h a u s  gebracht. Bon meinem Kinde wußte ich nichts. —  
Hatte ich es verloren oder weggegeben? Hatte ich Geld für dasselbe 
zurückgelassen? O d e r —  das Schlimmste von Allem! —  hatte 
ich eS vielleicht im W ahnsinn gelödtet? G ott allein weiß es, denn 
ich w ar zehn Jah re  lang wahnsinnig gewesen.

M ein  Leben war zu Ende. Henry Arkwright hatte W ort 
gehalten und es vernichtet, nur das Kloster „zum heiligen Herzen" 
stand m ir offen, —  nur die guten, heiligen Schwestern boten 
dem O pfer der grausamen Rache eines BösewichtS ein Obdach. 
Ach, die langen, öden J a h re !  D ie entsetzlich einsamen, unendlichen 
Ja h re !  Und doch habe ich nach dieser Q u a l heute wieder John  
RuySdene's Gesicht erblickt und soll auch mein Kind heute noch 
sehen!"

Ih r e  S tim m e brach, für einen Augenblick übermannte sie 
die Erregung ihres Herzens und sie stand da —  zitternd und wie 
betäubt.

D ann  jedoch faßte sie sich mit Aufbietung aller ihrer W illens­
kraft, sitzte ihre weiße Perrücke wieder auf, wie auch die blaue 
B rille , öffnete die T h ü r und ging scheinbar ruhig nach Felicia 's 
Z im m er.

D a s  helle Lampenlicht, daß durch die Thürspalten schien, ver­
sicherte sie, daß dieselbe noch nicht zu Bette gegangen und, nach­
dem sie noch einen letzten Blick auf ihren Anzug geworfen hatte, 
um zu sehen, ob Alles in O rdnung sei, klopfte sie zitternd an 
die T hü r.

„H erein!" rief die schöne B etrügerin.
M rs .  M ildm ay öffnete leise die T hür.
D a s  Z im m er w ar hell erleuchtet und Felicia w ar, in einen 

Schlafrock von goldfarbigem Seidenstoff gehüllt, eifrig damit be­
schäftigt, die Sachen auszupacken, die sie für morgen brauchte.

sind, eine so große A nzah l  von Augenkranken zu behandeln ,  so wurde 
in einer Konferenz un ter  dem Vorsitz des M ed iz ina l ra thS  der Vorschlag 
gemacht, daß die S t a d t  sich einen O berlazarethgehülfen oder einen 
Assistenzarzt beschaffen solle. Nachdem die Untersuchungen und B e ­
handlungen der Augen nun  schon drei J a h r e  gedauert und eine 
M enge  von Kosten verursucht haben, so kann m an  eS auch n u r  selbst­
verständlich finden, daß die Aufregung in der Bürgerschaft  eine sehr 
große ist und m an  endlich da rau f  dringen will,  daß ein S p ez ia la rz t  
für Augenkranke hergeholt werde.

A uS  dem  K re ise  L ö b au ,  18 .  Oktober .  (E r t ru n k e n . )  V e r ­
gangenen F re i tag  ertrank in der D renw enz  der 15 jährige  S o h n  deS 
In v a l id e n  Z i lz  a u s  Lipowitz. D e r  J u n g e  machte sich im  Sch il f  am  
Ufer des FlusseS zu schaffen und fiel dabei vermuthlich in Folge epi­
leptischer K rämpfe,  an  denen derselbe seit J a h r e n  lit t,  i n s  Wasser.

D t .  E y l a u ,  1 9 .  Oktober.  ( J u b i l ä u m . )  H e r r  K a n to r  Heine- 
m a n n  hierselbst feierte heute sein 50 jährigeS  D ienst jub i läum . V om  
H e r rn  KreiSschulinspektor wurde dem J u b i l a r  der ihm vom Könige 
verliehene Adler der I n h a b e r  deS Hohenzollerschen HauSordenS über­
reicht. H e r r  Dom änenpächter  D ö h l in g  überreichte a l s  V ertre te r  deS 
P a t r o n s  der Kirche ein Geschenk von 1 0 0  M k.  V on der S t a d t  
wurden dem J u b i l a r  3 0 0  M k . ,  von dem Gemeinde-Kirchenrath 1 0 0  
M k .  und auS freiwilligen B ei trägen  5 0 0  M k .  und eine Adresse über­
reicht. D ie  hiesige Liedertafel brachte dem J u b i l a r  M o rg e n s  ein 
S tänd chen .  N achm it tags  fand zu E hren  des J u b i l a r s  ein Festessen 
im Hotel  „ Z u m  K ronprinzen"  statt.

R ie s e n b u r g ,  19 .  Oktober.  (Unglücksfälle.) I n  der Nacht von 
D onners tag  zu F re i tag  voriger Woche verunglückte in der hiesigen 
Zuckerfabrik der Zimmergeselle W eißendorf  von hier. Derselbe w a r  
an  dem Siedekcssel beschäftigt und hatte durch Unvorsichtigkeit den 
kochenden S a f t  zum Ueberlaufen gebracht; um sich z u r e i te n ,  wollte er 
die Treppe hinabeilen, wurde aber von der siedenden Masse ereilt  und 
stürzte die Treppe kopfüber herunter und erlitt schwere Verletzungen. 
—  A m  anderen T age  stürzte ein Maurergeselle auS M e w e ,  welcher 
beim B a u  deS P r o v i a n t a m t s  beschäft w a r ,  so unglücklich vom G erüst ,  
daß er ebenfalls schwere Verletzungen davontrug .  E S  ist wenig 
Hoffnung vorhanden,  Beide am  Leben zu erhalten.

S t r e l n o ,  19 .  Oktober.  (A usze ichnung .)  S e .  M ajes tä t  der 
Kaiser ba t  dem evangelischen H aup tleh rer ,  K a n to r  und O rgan is ten  
S p u d e  hierselbst anläßlich seines 5 0  jährigen Dienst jub i läum S den 
Adler der I n h a b e r  deS Königlichen H ausordenS  von Hohenzollern 
verliehen.

N o s en b e rg ,  19 .  Oktober.  ( E i n  unheimlicher F u n d )  wurde dieser 
T ag e  bei dem U m bau eines früheren Gasthauses au f  der D t .  E y laue r  
V ors tad t  gemacht. B e im  Ausheben einer Senkgrube wurde ein 
menschliches Skelett  gefunden, von welchem m an  an n im m t ,  daß dasselbe 
von einem H änd le r  he r rühr t ,  welcher hier vor etwa 12  J a h r e n  auf 
unerklärliche Weise verschwunden ist. Alle Nachforschungen nach dem 
M a n n e  blieben bisher erfo lg los;  von hier hatte derselbe den letzten 
B r ie f  an  seine F r a u  geschrieben, dan n  abe r w a r  jede S p u r  von ihm 
verloren. Je tz t  er innert  m an  sich verschiedener dunkeler Gerüchte und 
die grausigsten E rzählungen  da rübe r  gehen von M u n d  zu M u n d .  D ie  
früheren Besitzer jenes Grundstücks sind nicht mehr am  Lebe«.

( N .  W .  M . )
E l b i n g ,  19 .  Oktober.  ( M o r d . )  A m  M it tw och  voriger Woche 

fand m an  M o r g e n s  den AmtSsekretär des AmtSvorsteherS Pepper-  
N m alienhof bei Neukirch-Niederung, Avolf v. Skopnik, a l s  Leiche in 
einem der S e i t en g räb e n  deS WegeS von Neuktrch - N iederung nach 
Am alienhof vor.  ES  gehen Gerüchte u m ,  daß hier  möglichenfalls 
ein M o r d  vorliege.

B r o m b e r g ,  19 .  Oktober.  (W egen Vergehens gegen daS N ahrung S -  
mittelgesetz) wurden gestern von der S t r a fk a m m e r  deS hiesigen Landes- 
gerichtS die Fleischer Christoph KruSka und R o b e r t  Sadecki von hier, 
ersterer zu 1 J a h r  6 M o n a te n ,  letzterer zu 6 M o n a te n  G efängn iß  
verurtheil t .  S i e  hatten Rindfleisch, welches durchweg m it  Tuberkeln 
besetzt w a r ,  verkauft bezw. zu W u rs t  verarbeitet.

Konitz, 19 .  Oktober.  (F leckentyphus.) A m  O r t e  herrscht wieder 
der Fleckentyphus, und eS sind demselben bereits einige junge Leben 
zum O p f e r  gefallen. Heute M o rg e n  erlag die 2 0  jährige v. D .  der 
Krankheit. A m  V orm it tag  fand m an  den bei der F a m l ie  v. D .  
wohnenden O b e rp r im a n e r  M a x  BarkowSki in seiner S t u b e  vor dem 
B e t t  a l s  Leiche. D e r  hoffnungsvolle junge M a n n ,  welcher zeitweise 
an  K rämpfen l i t t ,  ist der einzige S o h n  des P f a r r e r s  B .  zu P r .  
F r ie d la n d .

F l a t o w ,  19 .  Oktober.  ( M o r d . )  I n  einem unS benachbarten
D orfe  ist dieser T age  un ter  besonderen Umständen ein M o r d  verübt 
worden. D ie  Besitzer D. 'scheu Eheleute bemerkten Nachts  au f  ihrem 
Hofe eine in weiße G ew änder  gekleidete Pe rson  und hielten dieselbe 
fü r  einen D ieb ,  der in dieser Gespensterkleidung um  so sicherer sein 
Handwerk betreiben wolle. M a n n  und F r a u  faßten indeß M u t h ,  be-

A ls sich die T hü r öffnete, wandte sie sich um und erhob ihr schönes 
Gesicht m it überraschter M iene.

O , es giebt einen Instinkt der M utterliebe.
D ie O berin blickte ruhig auf sie herab, — nicht eine Fieber 

ihres Wesens bebte, nicht die kleinste Regung mütterlicher Z ä r t­
lichkeit erweckte ihr arm es, zermalmtes, einsames Herz —  sie 
wunderte sich nur über die glänzende, berückende Schönheit 
Felicia 's.

„ I s t  daS mein K ind?" fragte M a ry  Agnes mit bangem 
Seufzer.

S ie  war enttäuscht, wie eS John  Ruysdene gewesen war, 
und selbst in diesem Augenblicke der ersten Begegnung traten die 
weichen, sanften, feinen Züge von Lord Areleigh'S F rau  vor sie, 

! glänzend wie ein S te rn .
j „W er sind S i e ?" fragte Felicia, welche Ja n e  M ildm ay vor­

her noch nicht gesehen hatte, in unwilligem Tone.
„Ich  —  ich bin M rS . M ildm ay, die neue W irthschafterin, 

M iß  Ruysdene", sagte die sanfte, weiche S tim m e bebend, „ich 
höre, daß S ie  I h r  Mädchen erst morgen erwarten, und deshalb 
kam ich, um zu fragen, ob ich Ihn en  vielleicht in irgend etwas 
nützlich sein kann?"

„ O , ich danke!" erwiderte Felicia. „ S ie  sind sehr freund­
lich! Können S ie  m ir das H aar durchkämmen? M ein einfältiges 
Mädchen hält sich in New-OrleanS auf, um irgend einen alten 
Onkel zu besuchen, und ich dachte gerade daran, wie ich m ir wohl 
das H aar kämmen und für die Nacht frisiren könnte, a ls  S ie  
kamen."

„Ich  habe nicht viel Uebung, M iß  R uysdene; doch ich will 
es versuchen."

„B itte  sehr!" Wenn eS m ir nicht bequem ist, kann ich eS 
ja wieder aufmachen. S o !  D a  ist Alles, was ich gebrauche. 
D ie Kämme liegen auf dem Toilettetisch, M rS . M ildm ay. W ar­
ten S ie  —  S ie  waren heute M ittag  nicht bei Tische —  nicht 
w ahr? Ich erinnere mich wenigstens nicht, S ie  gesehen zu haben."

„Ich  mußte, wegen starker Kopfschmerzen, in meinem Z im ­
mer bleiben," entgegnete leise die W irthschafterin, indem sie die 
schönen, dunklen Zöpfe auflöste und sie sanft kämmte. „Was S ie

waffneten sich m it  Besenstiel rc., gingen au f  den vermeintlichen  ̂
loS und schlugen so lange auf ihn ein, bis er leblos am 
liegen blieb. A ls  sie sich überzeugt hatten ,  daß er todt sei, nay 
sie ihn au f  und trugen ihn in ein abseits gelegene- K a r t * ! , ^  
woselbst die Leiche am  nächsten M o rg e n  gefunden und alS die ^  
geisteskranken M a n n e s  auS dem nächsten O r t e  erkannt wurde. ^  
T h a t  wurde bald ruchbar,  die T h ä te r  wurden ermittelt und w 
hiesige GerichtSgefängniß abgeführt.  ( N .  W .  )

B ä r w a l d e  R m . ,  13 .  Oktober .  ( Z u r  Lage der L a n d w i r t M ^  
D e r  O ekonomierath  M a t th e u s ,  ein anerkannt  tüchtiger Land , 
hatte die königliche D o m ä n e  Cloffow für 4 2  0 0 0  M a r k  jährliche 
in Benutzung. D e r  jetzige Zus tand  der Lanbwirthschaft zwang 
die königliche R eg ie rung  zu bitten, ihn seines Pachlkontrakles 
heben, da er seinen Verpflichtungen nicht mehr nachkommen ^  
S e in e m  Wunsche w ard  entsprochen und kam die D o m än e  aus ^ 
öffentlich zur Verpachtung, wobei die R eg ierung  daS M i n d e s t ^  ^  
3 0  0 0 0  M k .  festgesetzt hatte. Allein, eS w a r  n u r  ein
zw ar der frühere, erschienen, der bei einem G ebo t  von 2 2  00( .- Regln .verharrte .  Und waS kaum erwartet  wurde, geschah: die 
hat  den Zuschlag au f  18  J a h r e  ertheilt, so daß die Domäne 
4 2  0 0 0  M a r k  jetzt n u r  2 2  0 0 0  M a r k  jährliche Pach t  bringt. ^

C ö S l in ,  19. Oktober.  (K adet tenans ta l t .)  D ie  bereit- «e ., 
ra u m er  Z e i t  schwebende Angelegenheit wegen E rb a u u n g  einer 
anstatt  am  hiesigen O r t e  beschäftigte gestern wiederum die 
verordne ten-V erfam m lung .  H e r r  H a u p tm a n n  Fleck auS dem 
Ministerium w a r  a l s  Kommissar erschienen, außerdem noch ein ^  ^  
dan tu rbeam ter  deS 2 .  Armeekorps, H e r r  Rechnungßra th  
auS S t e t t i n .  ES handelte sich um die G enehm igung eineS 
entwurfS seitens der S tad tve ro rdne ten .  D a  die Angelegenheit ^  
heimer S i tzung  verhandelt  wurde, so kann m an  Zuverlässiges 
nicht mittheilen. E s  verlautet,  daß eS sich um  die Annahme ^  
endgiltigen V er trages  handelte , der im Falle  der Z us t im m u n g ^ ,  
Landtages für die E rb a u u n g  der Kadettenanstal t  am  
maßgebend sein soll. D ie  S tad tv e ro rd n e ten  sollen diesem ^  
o h n e W i d e r ^ p r u c h z u g ^ s t i m m t h a ^

fokales. ^
T h o r u ,  den 2 1 .  Oktober ^

—  ( E i n w e i h u n g  d e r  S c h u l e  i n  P o d g o r z - I  Gli­
der Fe ier  hatten  sich eine ansehnliche Z a h l  von B eh e l l ig te n  ""^sik  
schauern eingefunden. D e r  Festzug begab sich unter A nführung
nach dem Schulgebäude,  woselbst nach Absingung eines K irH" ^  
durch eine A nzahl  Schulkinder H e r r  D r .  V o igd t  auS KönigSberg 
anderen R ednern  eine längere Ansprache hielt,  w or in  er die Ar 
G ustav-A dolf-V ereinS sowie des FrauenvereinS an  dem nun ^  
Werke darlegte und, der Verdienste des S t a d t r a t h s  Gessel in 
W o rten  gedenkend, auf die Bedeutung und B es t im m u n g  der err 
Schule  hinw ies .  AnerkennenSwerlh mußte jedem der Eifer lM ^  
opfernde Antheil  erscheinen, w om it  sich Redner  an der E in w e ih n '^ ,c  
theiligte. Nach Ueberreichung deS Schlüssels der Schule  an dc" 
H e r rn  NöSke wurde daS I n n e r e  betreten, woselbst die F e ^  ^  
Reden,  Gesängen und Choralmusik ihren Abschluß fand. ^  
wünschenSwerth gewesen, daß m an  die Verzögerung der Feier, w ^  
die Kinder gezwungen w urden ,  lange Z e i t  bei der herrschenden ^ 
in geordnetem Z u g e  still zu stehen, vermieden hätte. Nach 
der Fe ier  wurden die Festgenossen in dem geschmackvoll ^  
S a a l e  deS H e r rn  Trenkel, Hotel  zum K ronprinzen ,  solenn be z!k 
A n  dem Festessen nahm en 3 5  Personen T he il .  U nter  Anderen 
H e r r  Landra th  K rahm er einen T oast  auS, sowie der H o te lbeW  
Trenkel ein Hoch auf den H e r rn  Landra th ,  den „ V a te r  des ' 
wie er ihn nannte .  D ie  Festgenossen w aren  bis  1 0  Uhr vesa

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  A r 
G ro ß e r ,  Kaserneninspektor in T o rg a u ,  hierher versitzt. "  ^  
Kaserneninspektor in M in d e n  (f rüher in T h o r n )  nach Aachc" 
Schöndube ,  Kaserneninspektor a ä  i n t .  in  Posen definitiv

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D e r  Rechtskandidat Ernst  
auS G rauden z  ist zum R eferendar iu s  e rnann t  und dem Am v 
in Kulmsce zur Beschäftigung überwiesen.

—  ( D a s  K r a k a u e r  H i l f s k o m i t e e  f ü r  
g e w i e s e n e n ) ,  welches seine Thätigkeit m it  Ende diese- 
schließen w ird ,  hielt am  15 .  d. M t s .  eine S i tzung ,  in w e l ^ r   ̂ ^  
über die bisherige Thätigkeit  deS Komitees und den Kafsinbe! ^3, 
stattet wurde.  D anach  betrugen bis dahin die E innahm en ^  
die A usgaben  1 2 , 6 4 0  G u lden .  E s  sind 6 6 7  ausgewiesene
mit zusammen 1 6 9 0  Personen  angekommen, welche voM ^ t t l '  
sämmtlich, bis auf 7 F a m i l ien  mit  zusammen 17  Personen, ^  
gebracht wurden.  Nach Verlesung von Briefen a u s  ^ n v o
welchen dort  7 6  auS P reuße n  ausgewiesene F am il ien  zur "  
nach Amerika w ar ten ,  w ahrend 1 1 3  einzelne Personen sich von ^

für herrliches H aar haben! D er alte Red erzählte un ^  
davon, doch, sagte er, eS wäre merkwürdig, daß es nicht ° 
wie das I h re r  M utter. I h r e  M utte r war goldb lond ,  
w ah r?" . ,  M ''

„Ich  glaube — ja. B itte , kämmen S ie  nicht so 
M ildm ay ."

S ie  blickte nicht in den Spiegel, deshalb konnte sie 
wie daS Gesicht hinter ihr sich fast krampfhaft verzog vok 
über die Gleichgültigkeit C lara'S  bei der Erw ähnung 

j „ S ie  soll sehr schön gewesen sein, erzählte m ir N A ' W  
 ̂ die zitternde S tim m e fort, „und obgleich S ie  auch s e h r ^  

so wäre eS doch eine ganz verschiedene A rt von der 3hr'ö  
sagt, S ie  hätten keinen Zug von ihr." ^

! „ Ich  weiß eS; P a p a  hat m ir daS hundert M "
 ̂ Aber das ist ja doch, meiner Ansicht nach, ganz gleichgU"'"^ L 

„Natürlich —  natürlich!" antwortete die Wirthscha>' ^  
gepreßter S tim m e. „Und doch, ich weiß nicht; ich 

! ich eine M u tte r hätte, würde ich mich freuen, 
ähnlich zu sehen. — S ie  nicht, M iß  R uysdene? Ndölv zhl' 
—  0 wie rührend klang jetzt die S tim m e ! — .
M utte r Ähnlich sehen, M iß  C la ra ? "  » P l i^ /

Felicia drehte sich um und w arf ihr einen verächtlichen 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ (Fortsetzung,' ^

S in n sp rü ch e.

Wie der Acker,
S o  die Rübchen,
W ie der V ater,
S o  die Bübchen;
W ie die M utter,
S o  die Töchter. —
Gewöhnlich noch 
E ' B i s l  schlechter.

I n  der kalten Region der Höflichkeit wird es der 
schwer, sich nackt zu zeigen.



H ? ""ch Frankreich, th e ils  nach den polnischen N iederlassungen in  
vick» T ex as und den B erein ig ten  S ta a te n  begeben w ollen, aber 
Ilbl erforderlichen M it te l  besitzen, w urde einstim m ig be-

ihnen sofort 2 0 0  P fd . S t e r l .  zu senden 
^  ^  (M  o l k e r  e i w e s e n .)  I n  O stp reußen  schreitet m an auf 
H ^ahn  deS F o rtsch ritts  auf dem M olkerelgebiete rüstig  fo rt. Jetzt 
^  Man im  B eg riff, eine „O stpreußische T afe lb u tte r - P lo d u k liv - 
A ^ e n s c h a s i"  ^  bilven. D ieselbe w ill die B u tte r  von den einzelnen 
Dt o« entnehm en, prüfen und verkaufen, oder den V erkauf erm itte ln , 
d *  Vortheile fü r die G enosten liegen d a r in , daß sie stetig und dauernd 
dab Prü fungS-K om m ission  in  ihrem  B etriebe k o n tro lirt werden, 
dak ^  dann aber auch Anspruch auf die H andelsm arke haben und 
zrie ri/"  Absatz und die Z a h lu n g  gesichert ist. M a n  beabsichtigt 
b in / B e r lin e r  M a rk t zu beschicken, dan n  aber auch weitere V e r­

e n g e n  anzuknüpfen.
dknsr  ̂ ( S c h a d e n e r s a t z  dur ch d a s  Ge s i n d e . )  Nach
Iß i^vrschristen  her A llgem einen G esindeordnung vom 1 0 . N ovem ber 
skkk 0 ^  das G esinde n u r denjenigen S chaden  der H errschaft zu er- 
tz der a u s  grobem oder m äßigem  Versehen entsteh t; wegen geringen 
p e i l e n -  ist ein D ienstbote aber n u r  dan n  zum Schadenersatz ver- 

er w ider den ausdrücklichen B efehl der H errschaft ge-
öklvö/ großes Versehen ist ein solches, welches bei einem
so la /^ ch en  G ra d e  von Aufmerksamkeit, ein geringes Versehen ein 

welches n u r  bei vorzüglichen Fähigkeiten oder bei einer beson- 
OtUntniß der S a ch e , oder durch eine ungewöhnliche A nstrengung 

tz ^ Ü '^ " ts a m k e it  verm ieden w erden konnte. Zerbrechen von G eschirr, 
igung von M öbeln  auS Unachtsamkeit und dergleichen gilt a ls  

doie ^ Bersehen. W egen der E ntschädigung, zu welcher ein D ienst- 
hglt^"pstichtet ist, kann sich die H errschaft an  den Lohn desselben 
Äks/. w ird  d a ran  die H errschaft auch durch eine schon vo r der 
bilih ^6 u n g  erfolgte gerichtliche Beschlagnahm e deS Lohnes nicht ge- 
tz. ^  denn die Lohnforderung ist eine künftige und zugleich bedingte, 
jlili, ^  ein D ienstbote wegen geringen Versehens auch dann

chadenersatz verpflichtet, w enn er sich zu solchen A rten  von G e- 
dikiks ^  annehm en laste«, die einen besonderen G ra d  von A uf- 

lawkeit oder Geschicklichkeit voraussetzen.
a u r e f e r e n d a r i e n "  u n d  „ B  a u a s s e s s o r e  n " . )  

/EUte erschienene „ Z e n tra lb la tt  der B a u v e rw a ltu n g "  b rin g t die 
licht ^ ^ " n g ,  daß die vom M in is te r  der öffentlichen A rbeiten  in  A uS- 
tzy ^"w m m ene E rh ö h u n g  der R angstellung  der königl. R eg ierungö- 

" " d  -B aum eister nunm ehr erfolgt ist. A uf A n tra g  deS 
^kos ^  durch Allerhöchsten E r la ß  vom 1 1 . d. M t s .  den königl. 
P k ^ u n g s -B a u s ü h re rn  der R a n g  der R eferendarien  und den königl. 
tz f ^ ^ Ü § 'B a u u ,k is te r n  der R a n g  der fünften Klaffe der höheren 

/  der P rov inzia lbehö rden  zugelegt w orden. E S  ist hierbei 
ln,1a ^ rvorzuheben , daß dieses R a n g v e rh ä ltn iß  ausschlitßlich fü r die- 

Ä  ^ ö ^ e ru n g S 'B a u s ü h re r  und R eg ierungsbaum eister g ilt, welche 
li^ d "Er vor K urzem  erlaffenen neuen P rü fungS -V orschriften  

^  lm Anschluß an dieselben getroffenen besonderen B estim m ungen 
lrHtt ""Zeichnung ih re s V erhältn isses a ls  S ta a tsb e a m te  die B e- 
tiyt) Erhalten, ihrem  T ite l  daS W o rt  „K önig licher" beizufügen, 
^rsrb  1- B etheilig ten , sobald sie diese- Recht in  G em äßheit jener 

^ "d  B estim m ungen verlieren, auch ih res bezüglichen R a n g e -  
t ly t /  ?  Lehen. U nter den A ngehörigen deS B au fach s, nam entlich 
ihr  ̂ jüngeren derselben, welche diese R an gerh öhun g  und die m it 

erhebliche Verbesserung ih re r Lage und  S te llu n g  seit 
M  ersehnt haben, w ird  die Nachricht des am tlichen B la tte -

E* größten Freude und G enu g th uung  aufgenom m en werden.
Z a h l u n g s e i n s t e l l u n g )  im  S in n e  der 

'^ ""k u rS o rd n u n g  ist nach einem U rtheil deS ReichSgerichtS eine 
^stelr ^  auch nicht absolute E instellung  der Z ah lun gen  zu

" " "  m uß in  der Z ah lun gsu n fäh ig keit ih ren  G ru n d

^  ^   ̂ E i g e s p r  o ch e n .)  D e r  a u s  B rom berg  stam m ende,
H  ̂ wohlbekannte C ircuSdirektor F raukloff (sein richtiger N am s 
^  Är w a r  vo r längerer Z e it  von der S ta a tsa n w a lts c h a f t
^ lden  *"kgen elneS S ittlichkeitsverbrechens in  Anklagestand versetzt 

B re S la u e r Schw urgerich t ist derselbe nun  am  1 4 . O ktober 
'p ic h e n  w orden.

^ ^ A u S s t e l l e n v o n  L e i c h e  n )  der an  ansteckenden 
^ti ^   ̂ ^  verstorbenen Personen , sowie daS O effnen der S ä r g e  bei 
»k^er O ^ n iß ce rem o n ien  ist durch P o lizeivero rd nung  vom 14 . N o- 

ael "Erboten. Trotzdem  w ird  diese- V erbo t w iederholt außer 
^chdiei E"' D a S  O cffnen der S ä rg e  ist in  jedem Falle  unsta tthaft, 

ob der T od te an  einer ansteckenden K rankheit gelitten hat 
^  U ebertretung der V ero rd nung  w ird  m it einer G eld -

. ^  M k ., oder m it H a f t b is  zu 8  T ag en  geahndet.
v, o l d e n e  H o c h z e i t . )  D ie  E lte rn  der hier Brücken- 

^  A pis ^ n d e n  K lem pnerm eisterw ittw e Kilecka, "die früheren Besitzer 
8eb. M i c h a e l  K r ü g e r  und  C a t h a r i n a  K r ü g e r

 ̂ ^  ̂ Z e j  e w s  k i'schen Eheleute, begehen am  2 5 .  O k tober 
Fest ih re r goldenen Hochzeit. M ichael K rü ger, geboren 

^  "Etrathete ^  "Vk. V "'oere als W illw e r in zweiter Ehe seine jetzige E h e frau  am  
in Derselbe w a r früher Z im m e rm an n  un d  später
o u  » *ker und lebt nu n  bei seiner Tochter, der obengenannten 

gute B eide J u b i la r e  erfreuen sich trotz deS hohen A lterS
l> u die E hefrau  deS K rü ger ist 1 8 1 2  geboren,
s ^3. d ^ " E r  B e a m t e n - V e r e i n . )  A m  S o n n ab en d  

^ s t -  A bend- 8  U h r, veransta ltet der V ere in  einen G e-

B e i den M it -  
und b itte t der

^ r  K a u f m ä n n i s c h e  V e r e i n )  beabsichtigt bei ge- 
^ " e n  und einen K ursuS fü r B uchführung , Schönschreiben,

h . H audelSgeographie stattfinden zu lassen. B e i d 
il» /  nächsten T ag en  eine Liste zirkuliren und b»^rr
^  ^ h rlin ^  ^E rren  P r in z ip a le , daS U nternehm en unterstützen und 
5^ " a h u , . ^  anm elden zu w ollen. Auch N ichtm itgliederu ist die 

^  ^ a r l  q?. ^ ^ e t. A nm eldungen n im m t der R en d an t deS V e re in - , 
t k  entgegen.

ä b  v e r e i n  f ü r  S t a d t  u n d  K r e i s  T h o r n . )  
8 des n  Schlußsitzung deS Fest-K om iteeS und die Fest-

kv/"8irte ^ ^ " g E a m m s  fü r daS am  S o n n ta g  den 2 4 . O k tvber cr.
begnügen im  „ W ie n e r C a f6 "  statt. Z u r  A u ffüh run g

E c h t v e r e i n  f ü r  S t a d t  u n d  K r e i s  T h o r n . )
§rr des^girte ^'ogramms

^ ^ t i v u / /  Einstudirte humoristische- und G esangsvo rträge . D ie  
hg. ^ 6  T h e a te rs  sind neu und prachtvoll gem alt. D a s  

die E lc h e s  ^ ^ flS  M a l  keine M ü h e  gescheut, dem P ub likum  etw as 
^"serate ^  ^ E ten . —  Z u t r i t t  hat J e d e r ,  a lle - Uebrige besagen

" T i n ^  "  ^  i h e a t e r . )  G estern w urde B lu m en th a l'S  S c h a u -  
iÜ uden^  ^  -um  ersten M a l  w iederholt. O h n e  eigent-

/ ^ c h  ins A ufnahm e deS S tücke- doch eine beifällige,
^Eni Le der Leistung der F r a u  H an n em an n  a ls  H e rth a , 

isl, °A cke aufm erksam  gemacht zu w erden, daß  fü r ähnliche
den Eichten- T em po in  der K onversation  w ünschensw erth 

^vll *1) trm  » rre n  Kester (L o th a r) und G ilz in g e r ( B a r o n
dk- ^  ity D dieser M a n g e l  besonders fü h lb a r hervor, da diese

'wgs
^"ürden bei dem Lothar mehr

D ie  eleganten P o in te n  
zu r G e ltu n g  gekommen

sein, w enn dieser b lasirte R o u 6 , dessen „S ch e ite l schon ein w enig g rau  
zu w erden b eg in n t" , etw as m ehr T em peram en t und n ü ancirte  A b ­
tönung  des Charakteristischen gezeigt hätte. D ie  A enderung im  d ritten  
Akt, wo der verlebte Sa lonm ensch  gewissermaßen „sein H erz entdeckt", 
brachte H e rr  Kester zu lebensw ahrem  A usdruck. V o n  dem B a r o n  
B rendel hätte m an größere E leganz der H a ltu n g  erw arten  d ü rfe n ; 
doch hatte H e rr  G ilz in g e r sehr glückliche M o m en te , fü r die er e inm al 
bei offener S c e n e  durch A p p lau s  ausgezeichnet w urde. B etre ffs  der 
übrigen R o llen  können w ir  unS im  A llgem einen den kritischen A u s ­
führungen  über die erste A uffüh rung  anschließen.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  D ie  fü r heute anberaum te V e r­
hand lung  gegen den K au fm an n  J s id o r  A braham  w urde verschoben, da 
noch die R equisition  eines Z eugen bean trag t w orden w a r .

—  ( P o l i z e i  b e r i c h t . )  V erhaftet sind 7 P e rso nen . —  E in  
M a u re r  N am en s M ro ß  w urde gestern verhaftet und w urde au f seinem 
Leibe eine graue wollene Decke, ro th  gezeichnet Z .  K . I I I  vorgefunden. 
E r  rä u m t ein, diese Decke auS der Zuckerfabrik am  S e e , woselbst er 
in A rb e it gestanden, gestohlen zu haben, m ußte jedoch vorerst, da er 
krank w ar, nach dem Krankenhause geschafft werden und sieht nach 
seiner G enesung der B estrafung  entgegen. —  2 T runkene, die au f 
der S t r a ß e  skandalirten , w urden gestern au fs  P o lizeibureau  gebracht. 
—  1 B alken  von ca. 4  M e te r  und 2  B re tte r  von ca. 6 M e te r 
Länge, welche herren lo s in  der M au ers traß e  gelagert haben, sind nach 
dem B au h o f oder städtischen H olzhof geschafft w orden. D e r  E igen ­
thüm er wolle sich auf dem P o lizei-K om m issaria t melden.

—  ( B e r i c h t i g u n g . )  I n  voriger N u m m er hat u n s  der
D ruckfehlerdäm on einen mephistofelischen S tre ich  gespielt, indem  eS in  
der Korrespondenz „V o n  der russischen G re n ze"  statt „diese S chw eine, 
welche etw a 7 K ilom eter vom G o rzn o 'e r T e r ra in  rc ."  heißen m uß 
„diese B eam ten  rc ."  E S m uß fü r diesen F a ll  um  Entschuldigung 
gebeten w erden, da der m it dem Druckfehlerteufel ringende Setzer 
oft w eniger Glück a ls  Unglück haben kann, selbst w enn er einm al 
„ S c h w e in "  ha t._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mannigfaltiges
W a s  e i n  e n g l i s c h e r  J o c k e y  v e r d i e n t .  AuS Lonon 

w ird der „Frkf. Z tg .'  geschrieben: W ährend m an in  früheren  
J ah ren  sich m it Recht über die fürstlichen E inkünfte der B ischöfe 
der anglikanischen Kirche tadelnd aussprach, schenkt m an jetzt den 
w eit bedeutenderen S u m m e n , welche die englischen Jockeys jährlich 
verdienen, Aufmerksamkeit. S o  hat z. B .  der weltbekannte Jockey 
Frederick Archer vor dem S teu erv erw a lter  soeben ein E inkom m en  
von 1 0  0 0 0  Lstrl. (4 0 0  0 0 0  M k.) angegeben, in B ezu g  auf welches 
er «ine Einkom m ensteuer von 8  Pence per P fu n d  S te r l in g  be­
zahlte. Und ein anderer NcSwm arket-Jvckey hat sich ohne M u rren  
zu einem  nicht v iel geringeren jährlichen Verdienst bekannt. W ie  
werden diese Einkom m en, welche das S a lä r  eines Lordkanzler» 
und P rem ierm in isters übersteigen, verd ient? D e r  legitim e V er­
dienst eine« Jockey ist zwar groß genug, aber würde kein derartige»  
fürstliche« Einkom m en produziren. D e r  Jockey-Klub hat die G e ­
bühr eine« siegreichen Jockey auf 5 Lstrl., eines besiegten auf 3  
Lstrl. festgesetzt. N u n  hat F .  Archer im  letzten J ah re  4 2 1  R ennen  
ohne E rfo lg  m itgem acht, die ihm  1 2 8 2  Lstrl. eintrugen, während  
seine 2 4 6  S ie g e  für 1 2 9 2  Lstrl. verantwortlich s in d , w a« einer 
T otalrinnahm e von b los 2 5 7 4  Lstrl. gleichkommt. Thatsächlich 
stellen die auf der Rennbahn gewonnenen Gebühren nur den ge­
ringsten T h eil des Verdienste« eine« Jockey vor; beim T ra in iren  
der P ferde sowie bei Versuchsrennen wird viel G eld  gemacht, oft 
2 G uineen per R itt , und die besten Jockeys erhalten außerdem  
von gewissen Pferdebesitzcrn eine jährliche S u m m e  a ls  re ta in er  
oder H aftgeld bezahlt, worüber b lo s  die Interessenten Rechnung 
führen. D ie  Forderungen der Jock-Ys sind oft so extravagant, 
daß der Jock .y-K lub  darüber neulich Vorschriften erlassen und die 
Gebühren fixirt hat. D ie  ro tu in srs  sind jedoch die hauptsächliche 
E innahm equelle; C annon'S erhielt z. B .  2 0 0 0  Lstrl. per J a h r  
a ls  H aftgeld für seine D ienste, und W att« , ein ehem aliger S ch ü ler  
C annon'S, hat kürzlich eine S u m m e  von 5 0 0 0  Lstrl. angenom m en  
für seine D ien ste , so oft er nicht von seinem ersten H errn in  An­
spruch genom m en w ird . Bekanntlich ist es den Jockeys streng 
untersagt, W etten einzugehen, und da sie a us leg itim en Q u ellen  
fürstliche Einkom m en beziehen, darf m an w ohl annehm en, daß sie 
diese Vorschrift strikt befolgen.

( D u  o d e r  S i e ) .  Noch im  J ah re 1 8 4 3  herrschte keine 
bestimmte G ew ohnheit bei der Anrede der Landwchrm änner durch 
ihre Vorgesetzten, der eine wurde, je nachdem c« seiner C iv il-  
stcllung angemessen erschien, S i e  genannt, der andere E r , der dritte 
D u . W ar der Landwehrm ann nicht näher bekannt, so m ußten na- 
türlich unliebsam e oder auch drollige Verwechselungen vorkommen. 
Z u  den letzteren gehörte, w ie der „L .-A ."  erzählt, jene bekannte, 
welche bei einem  M an ö ver  des erwähnten J a h r e s  geschah. E in  
B efeh lsh aber unterhielt sich m it einigen S o ld a te n  einer Landwehr- 
abtheilung und fragte einen derselben: „W ie heißt D u ,  m ein
S o h n ?  W er bist D u ?  —  , N .  N , K reiS-Justizrath  von X ", 
war die A ntw ort. —  „W er ist E r denn, m ein L ieber?" redete 
etw as verlegen der Kom m andeur den Nächsten an. —  „O b er-  
landeSgerichtS-Assessor R . R ."  —  „Und wer sind S i e ? "  fragte 
jetzt höflich der hohe Vorgesetzte den D r itten . —  „Herrschaft­
licher Kutscher Z . Z ."  —  S p ä te r  wurde da», „ S ie "  a ls  Anrede 
allgem ein  eingeführt, doch kamen häufig noch H ebelgriffe nach 
dieser R ichtung v o r ; so sagte ein Vorgesetzter einst zu einem  F r e i­
w illigen  in der E rregu n g: „ D u  bist ein S chafskopf!"  R u h ig ,
doch schlagfertig, erwiderte letzterer: „Nach B e fe h l S r .  M ajestät  
deS KönigS heißt eS : S i e  sind ein S ch a fsk o p f!"  . . .

( D a S  B i e r  u n d  d i e  C h o l e r a . )  P rofessor Koch h a t be- 
kanntlich a ls  die Ursache der Asiatischen C ho lera  einen zu den B a -  
clllen gehörigen S p a ltp i lz  erkannt, den m an  seiner F o rm  wegen 
„K o m m a-B ac iü u S "  n en n t. D ie  Lebensbedingungen dieses kleinen, in  
seinen W irkungen  so schrecklichen O rg a n is m u s  sind eingehend stud irt, 
und  dabei h a t m an gcsunden, daß der B ac illu S  im  B ie r  in  kürzester 
Z e it zugrunde geht. D iese Entdeckung Koch'S ha t fü r  unS , so schreibt 
die „A llgem eine Z eitschrift fü r B ie rb ra u e re i" , besondere B edeutung . 
W ährend  m an  früher daS B ie r  zu r C holerazeit a ls  schädlich und die 
K rankheit fö rdernd ansah , weiß m an  jetzt, daß in  dem W affergcnuß , 
besonder« in  dem G en u ß  deS von H auS bru nnen  stammenden W asser« 
die größte G e fah r liegt, ebenso in  N a h ru n g sm itte ln , die der Luft a u s ­
gesetzt w aren  und  vielleicht durch S t a u b  v e run re in ig t s in d ; besonder» 
g ilt d ies vom  O b s t. D agegen  ist zur C holerazeit daS B i e r  nicht n u r  
nicht schädlich, sondern sogar vo rthe ilha ft. E s  kann dadurch nicht n u r  
keine In fek tio n  e rfo lgen ; denn daS W asser d a r in  ist gekocht, und  der 
B ac illu S  stirb t im  B ie re , ja  noch m eh r: durch B ierg enuß  w ürde so­
g ar die Entw ickelung von B ac tllen , welche in  die V erdauuogSorgane 
gelangt sind, verh indert w erden . B em erkensw erth  ist, daß im  J a h r e  
1 8 7 3 ,  a ls  die C ho lera  in  W ien  und  dessen U m gebung ziemlich stark 
a u f tra t ,  in  keiner B ra u e re i  daselbst ein d erartiger K rankheitsfall v o r- 
kam. D a S  B ie r  ist also ein werthvoüeS A n ti-C h o le ra -M itte l.

( K a i s e r i n  C h a r l o t t e . )  D ie  unglückliche K aiserin  C h a r-  
lo tte , die bekanntlich geisteskrank in  B elg ien  gehalten w ird , soll, wie

der „ F ig a ro "  erzählt, in  der Z e itu n g  den B erich t üb er da» bekannte 
Speklakelstück „ J u a r e z "  gelesen haben und  in  Folge dessen in  unge­
heure A ufregung gerathen sein. S i e  hätte geru fen : „ D a  sind sie 
A lle, M a x im il ia n , J u a re z , B aza in e , ein Unglück w ird  geschehen. Ic h  
m uß so rtreisen ." M a n  fing irte V orbereitungen  zu r A breise, reichte 
aber vorher der K aiserin  noch eine S chale  Thee, w o rin  ein kalm irendeS 
M it te l  w a r . D ie  K aiserin  schlief e in ; nachdem sie erwacht w a r , hatte 
sie AllcS vergessen.

( „ S o  w i e  D u ." )  Der Hauptmann (zu seinem Burschen): 
N e p o m u k , gehen S ie  vor das Kasernenthor und fragen S ie  
den Werkelmann, der draußen leiert, wie das Lied heißt, das er­
spielt. —  N e p o m u k  salutirt und begiebt sich zum Werkel­
mann (fortleiernd): „ S o  wie D u". —  N e p o m u k  kehrt zu 
seinem Herrn zurück. —  Der H auptm ann: Nun, wie heißt das 
L ied? —  N e p o m u k  (salutirend): Herr Hauptmann, melde
gehorsamst: N a w r a t i l !

Telegraphische Depesche der „Ihorner Fresse".
B e r lin , 20. Oktober. S e . Majestät der Kaiser 

ist heute Morgen 8 Uhr 35 Min. wohlbehalten hier 
eingetroffen. S e . Majestät wurde am Bahnhof vom 
Stadtkommandanten, Gouverneur, Polizeipräsidenten, 
Kriegsminister rc. empfangen und vom zahlreich an­
wesenden Publikum enthusiastisch begrüßt.
_____ Hür die Redaktion verantwortlich: Paul DomdrowSki in Tborn.

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B e r lin ,  den 2 l .  O kiobcr.

20 ,W . 86 21./10 86.
F ondö: fcst.

R u ff. B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 3 — 6 0 1 9 3 — 3 0
W arschau  8 T a g e ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 2 — 95 1 9 2 — 9 5
R ufs. S "/„ A nleihe von 1 8 7 7  . . . fehlt. fehlt.
P o ln .  P fan d b rie fe  b  V . ...................... 6 0 — 6 0 6 0 — 5 0
P o ln .  Li qui da t i on- p f andbr i e f e . . . . 5 6 — 4 0 5 6 — 3 0
W estpreuß. P fandb rie fe  3 ' / ,  ' / .  . . . 9 9 — 7 0 9 9 — 6 0
P osener P fandb rie fe  4 " / , ...................... l 0 2 — 6 0 1 0 2 — 7 0
Ocsterreichische B a n k n o te » ...................... 1 6 2 — 95 1 6 3 — 1 0

W e iz e n  g e lb e r :  O k lo b .-N o v b r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 8 — 25 1 4 6 — 7 5
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 8 — 2 5 1 5 8 — 5 0
loko in  N e w y o r k ................................. 8 4 '/ . 8 4 V .

R o g g e n :  l o k o ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 9 12 5
O ktober .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 2 — 7 0 1 2 4 — 5 0
N ovem b.-D ezem b...................................... 1 2 3 - 5 0 125
A p r i l - M a i ........................................... 1 2 9 1 3 0

R ü b ö l :O k to b r . .N o v b r .................................... 4 4 — 8 0 4 4 — 8 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 8 0 4 5 — 9 0

S p i r i t u s :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 5 — 3 0 3 5 — 4 0
O k to b e r-N o v b r......................................... 3 5 — 6 0 3 5 - 8 0
N ovem b.-D ezem b. . . . . . . . 3 5 — 6 0 3 5 — 8 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 — 2 0 3 7 — 4 0
D isk o n t 3 ' / ,  P C t., Lom bardzinSfuß 4  pC t. , Effekten und

W a are n  4 ' / ,  pC t.

Handelsberichte.
D a n r i  - ,  20 Oktober Ge t r e i de bör s e .  Wetter: Bezogen und 

kühl Wind: Nord
Weizen fand heute etwas lebhaftere Kauflust und waren die Preise so- 

Wohl für inländisch wie Transit voll behauptet. Bezahlt wurde für in­
ländischen bunt 130psd. 145 M , hellbunt 130pfd 149 M, weiß 129 30pfd 
150 M . 131pfd 151 v t . roth 133psd. 146 M., Sommer- 136pfd. 151 M. 
per Tonne Für polnischen zum Transit mit faulem Korn besetzt 122pfd 
120 M , bewgen besetzt 132pfd 134 M., gutbunt 130 Ipsd. und 131psd. 136 
M . hell 131pfd. 141 M , hochbunt 130 Ipsd und 131pfd. 141 M , 134pfd. 
142 M , altbunt 125pfd 134 M. per Tonne Termine Oktober.Novbr. 134 50 
M. bez.» Novbr »Dezember 134 50 M. be-., ApribMai 141 M. Br , 140 50 
M. Gd , Juni-Juli 144 M. B r, 143 M. Gd. Juli-August 145 50 M. Br., 
144 50 M Gd. Regulirungspreiö 134 M.

Roggen war in inländischer Waare gefragter und etwas theurer bezahlt, 
transit unverändert im Werthe. Bezahlt ist inländischer 127 8psd. 112 M.. 
132pfd 111 M., polnischer zum Transit 184psd 92 M. Alles per 120psd. 
per Tonne Termine Oktober inländisch 113 M bez, transit 92 20 M. bez, 
Okt -Novbr. inländisch 112 50 M. bez, transit 92 M. Br , 9150 M. Gd., 
April-Mai inländ. 119 M. b;z. transit 96 M. bez , Br und Gd. Regu- 

lirungspreis inländisch 111 M , unterpolnisch 91 M., transit 91 M. Ge­
kündigt sind 50 Tonnen.

Gerste voll preishaltend Bezahlt ist inländische große 113pfd. 128 M.. 
116psd 130 M, 116 7pfd. weiß 132 M„ polnische zum Transit große 
I0910pfd 110 M, 108 9psd. 112 M, feine 112 3pfd l20 M . alte mit 
Geruch 109pfd. 90 M., russische zum transit Futter- 101 2pfd. 84. M., 
114pfd. 91 M. per Tonne.

Erbsen inländische Koch- 126 bis 130 M. ie nach Qualität per Tonne 
bezahlt. ___________

Kö n i g S b e r g ,  20. Oktober. S p i r i t u ü b e r i c h t  Pro 10,000 
Liter pCt. ohne Faß. Loco 37,50 M Br.. 37.25 M. G, 37.25 M. bez., 
pro Oktober 37,50 M Br , — M. Gd.. — M. bez , pro November 
37,00 M. Br., — M Gd, — M. bez., pro November-März 37,50 
M Br, M. Gd., M. bez, pro Frühjahr 38.50 M. Br., 37,50 
M Gd. — M bez, pro Mai-Juni 36,50 M. Br., — M. Gd., 
— M bez., kurze Lieferung 37.25 M. bez

Meteorologische Beobachtungen.
T hor« den 2 1 , O ktvber._______

St. Barometer
mm.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be-

wölkg. Bemerkung

20. 2dp 757.1 -  10.9 L ' 10
lO d p 758.3 -  8.6 L> 10

21. 75S.O -  8.4 8 ' 10

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 22. Oktober 1886 

In der evangelisch-lutherischen Kirche:
Abends 6 Uhr: Das sächsische Fürstenkteeblatt. 1. Friedrich der Weise.

Herr Pastor Nehm
( K u r -  u n d  N e u m ä r k i s c h e  ( V r a n d e n b u r g ) 4 p E l *  

R  e n t e n b r  i e f e .) D ie  nächste Z iehung  findet im  N ovem ber sta tt. 
G egen den C o u r-v e rlu s t von ca. 5  p C t. bei der A uSloosung über­
n im m t d a -  B ankhauö  C a r l  N e u b u r g e r ,  B e r lin ,  Französische 
S t r a ß e  1 3 , die V ersicherung fü r eine P rä m ie  von 8  P f .  pro  
1 0 0  M ark .

( R a s c h  e i n e n  K a t a r r h )  loS zu w erden, ist nicht leicht, wie 
Je d e r w eiß, der leicht zu E rk ä ltu n g  d iS po n irt, und  doch gelingt d ie- 
in  den meisten F ä llen  in  ganz kurzer Z e it, w enn m an  sofort die seit 
J a h re n  bekannten Apotheker W . Doß'scLen K a ta rrh p illen  gebraucht, 
welche durch ihre direkte E inw irkun g  au f die entzündeten S ch le im häu te  
die Ursache deS S c h n u p fen -, H usten -, Heiserkeit rc. beseitigen. Voß'sche 
K a ta rrh p illen  sind erhältlich in  den Apotheken. Jed e  ächte Schachtel 
trä g t  den N am en -zu g  D r .  m tzä . W ittl in g e r 'S .



Bekanntmachung.
Wegen A blaufs der W ahlperiode 

scheiden Ende des Z ahres 1886 fol­
gende M itglieder der S tadtverordneten- 
V ersam m lung a u s :

a. bei der I. A btheilung: 
K aufm ann K. Adolph,
K aufm ann N. Hirschfeld, 
E isenbahn-Sekretär Kolleng, 
R echtsanw alt W arda . 
d. bei der I I . A btheilung: 
K aufm ann H. D auben,

„ G . Fehlauer,
„ A. Gieldzinski,
„ R . Nütz.

0. bei der I I I .  A btheilung: 
K aufm ann C. G . D o rau , 
K aufm ann F . G erb is, 
Bäckermeister H. Kolinski, 
Baum eister R . Uebrick.

B ehufs der E rgänzungsw ahl werden 
demzufolge

1. D ie Gemeindewähler der I I I .  
A btheilung auf
M ontag den 15. November cr.

V orm ittags von 10 — 1 U hr
und Nachm ittags von 3— 6 U hr
2. D ie Gemeindewähler der II . Ab­

theilung auf
Dienstag den 16. November er.

V o rm ittags von 10— 1 U hr.
3. D ie Gemeindewähler der I. Ab­

theilung auf
Mittwoch den 17. November cr.

V orm ittags von 10— 12 Uhr 
hierdurch vorgeladen, an den angegebenen 
Tagen und zu den bezeichneten S tun den  
im  Stadtverordnetensitzungsfaale zu er­
scheinen und ihre S tim m en  dem W ahl- 
vorstande abzugeben. E s  w ird  hierbei 
bemerkt, daß unter den von der I . und 
I I I .  A btheilung zu wählenden S ta d t ­
verordneten sich mindestens je ein H a u s­
besitzer befinden muß. S o llten  engere 
W ahlen nothwendig werden, so finden 
dieselben an demselben O rte  und zu 
derselben S tu n d e

1. fü r die I I I . Abtheilung 
am 22. November cr.,

2. fü r die II. Abtheilung 
am 23. November cr.»

3. fü r die I. Abtheilung 
am 24. November cr.

statt, wozu die W ähler fü r diesen F all 
hierm it eingeladen werden.

Thorn den 7. Oktober 1886.
_______ Der Magistrat._______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

Bekanntmachung
D ie  d iesjährigen Herbst-Kontrol-Versamm- 

lungen für Thorn finden statt:
1. Thorn (L a n d ):

10. November, Vorm. 9 Uhr.
2. Thorn ( S t a d t ) :

11. November, Vorm. 9 Uhr.
Hierzu erscheinen sämmtliche Reservisten, die 

zur D isp o sition  der Truppen und der Ersatz- 
Behöcden entlassenen Leute, sowie diejenigen  
Landwehrleute des J a h rg a n g s 1874, welche in  
der Z eit vorn 1 A pril b is  30. Septem ber  
eingetreten, soweit sie nicht m it Nachdienen 
bestraft sind.

W er ohne genügende Entschuldigung a u s ­
bleibt, Wird mit Arrest resp Nachdienen bestraft.

Mannschaften, deren Gewerbe längeres Reisen  
m it sich bringt, insbesondere Schiffer, F lößer pp. 
sind verpflichtet, wenn sie den K onti ol»Ver­
sam m lungen nicht beiwohnen können, b is  zum 
15 November d. I  dem betreffenden Bezirks- 
Feldw ebel ihren zeitigen A u fen th a ltsort anzu­
zeigen, dam it d a s  B a ta illo n  auf diese Weise 
von ihrer Existenz Kenntniß erhält

Säm m tliche M annschaften haben zu den 
K ontrol-Versam m lungen ihre M ilitär  - P apiere  
mitzubringen

I n  Krankheits- oder sonstigen dringenden  
F ällen , welche durch die O rtspolizei-Behörden  
(bei B eam ten  durch ihre vorgesetzte Behörde) 
glaubhaft bescheinigt werden müssen, ist die 
Entbindung von der B eiw ohnung der Kontrol- 
Versam m lung rechtzeitig bei dem Bezicksfeldwebel 
zu beantragen.

Dergleichen Entschuldigungs - Atteste müssen 
spätestens au f dem Kontrol - Platze eingereicht 
werden und g e n a u  die B ehinderungsgründe  
enthalten.

S p ä ter  eingereichte Atteste können in der 
Regel a ls  genügende Entschuldigung nicht an- 
gesehen werden.

Atteste, welche O rts-V o rstä n d e , P olizei-V er­
w alter rc. über ihre Person oder im  eigenen  
Interesse ausstellen, finden keineBerücksichtigung

Thorn den 11. Oktober 1886.
Königliches Bezirks - Kommando

des 1. B a ta il lo n s  (T horn) 8. Pommerschen 
Landw ehr-R egim ents N r 61 . 

bringen wir hierdurch zur allgemeinen Kenntniß.
Thorn den 13. Oktober 1886

Die Polizei-Verwaltung.

Polizeiliche Bekanntmachung.
E s wird hierm it zur allgemeinen 

Kenntniß gebracht, daß von heute ab 
bis auf W eiteres die Chaussee an der 
Kehle des Brückenkopfs und zwar die 
Strecke vom Uebergange über die B ahn  
am  linken Kehlpunkt des Brückenkopfs 
b is zum Uebergang über die B ahn  am  
Festungs-Ziegelei-Terrain wegen Repa- 
rirens der Chaussee gesperrt werden wird.

Thorn den 18. Oktober 1886.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
W ir bringen hierdurch zur öffentlichen 

Kenntniß, daß in dem abgelaufenen 
V ierteljah r —  Z un i/S ep tem ber 1886 —  
an milden G aben und Zuwendungen 
bei unseren milden S tiftu ng en  einge­
gangen sind:

B ei der W aisenhaus-Kasse
a. vom H errn  Schiedsm ann Schliebener

Sühnegeld in einer S t r e i t ­
sache ........................... 2 M .

b . von demselben desgl. . 2 „_ _ _ _
zusammen 4 M .

Thorn den 16. Oktober 1886.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
D er M ilitä r-A nw ärter, Vize-Wacht­

meister E r n s t  W o l l b o l d t  der 3. 
Eskadron Westphälischen Ulanen-Negi- 
m ents N r. 5 ist m it dem heutigen Tage 
bei der hiesigen Polizei-V erw altung als 
P o liz e i-S e rg e a n t probeweise angestellt, 
w as zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
w ird.

Thorn den 15. Oktober 1886.
_______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
D a s  Verfahren der Zwangsversteige­

rung  des Grundstücks Schönste B la tt  
157 wird nach Zurücknahme des V er­
steigerungsantrages aufgehoben. D ie 
Termine am 18. und 4 9 . November 
1886 fallen fort.

Thorn den 18. Oktober 1886.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Zm  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Schön- 
walde B and  IV  B la t t  168 auf den 
Namen des minderjährigen Llläros.8 
Llllsrzmjskt in S iem on eingetragene 
Grundstück
am 20 Dezember 1886

V orm ittags 10 U hr 
vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminszimm er N r. 4 
versteigert werden.

D a s  Grundstück ist m it 0 ,65  Thlr. 
R einertrag  und einer Fläche von 
0 ,39 30  Hektar zur G rundsteuer, m it 
60  Mk. Nutzungswerth zur Gebäude­
steuer veranlagt. Auszug au s  der 
S teuerro lle , beglaubigte Abschrift des 
G rundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere K auf­
bedingungen können in der G erichts­
schreiberei A btheilung V eingesehen 
werden.

Thorn den 15. Oktober 1886.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Kurze Zeit vor dem am Abend des 
6. Septem ber dieses Z ahres auf der 
Neu - Culm er - V orstadt ausgebrochenen 
B rande des B e h r e n s d o r f f ' s c h e n  
Holzschuppens ist von verschiedenen P e r ­
sonen bemerkt, daß am M ilitärkirchhofe 
eine Fackel angezündet wurde und daß 
dann ein ziemlich großer, einen S chnurr- 
bart tragender, m it einer blauen Blouse 
und einem breitkrämpigen H ute be­
kleideter M ann  m it dieser Fackel auf 
den Behrensdorff'schen Holzplatz zulief.

Alle diejenigen, welche über die P e r ­
sönlichkeit dieses M annes Auskunft zu 
geben vermögen, ersuche ich, m ir dies­
bezügliche M ittheilung zu machen, oder 
Letztere bei der hiesigen Polizei-V erw al­
tung resp. bei dem H errn Amtsvorsteher 
in Mocker, bei der dortigen G endarm erie­
station oder im S ek re taria t der S t a a t s ­
anwaltschaft zu P rotokoll zu geben.

Thorn den 19. Oktober 1886.
Königliche Staatsanwaltschaft.

Bekanntmachung.
Sonnabend, 23. d. M ts .

Nachmittags 3 Uhr 
Verkauf des alten Lagerstroh's im 
Hasenberg - Kasernement.
Königl. Garnison - Verwaltung.

Rath in Gerichtssachen
sowie Privat - Angelegenheiten
ertheilt HU. Ick« Volks­
anw alt und Dolmetscher in T h o r n ,  
Schülerstraße 412 , parterre.

Sprechstunden von 9 bis 12 und 
2 bis 5 Uhr.

F ertig t Schriftstücke nach allen
Richtungen» a ls :  Klagen, Ge­
suche» Bittschriften» Mieths- und 
Kaufverträge. Beitreibung von 
ausstehenden Forderungen. B e ­
schaffung von Kapitalien und über­
nim mt auch Auktions-Versteige­
rungen gegen billige u. prompte 
Ausführungen.

Bekanntmachung.
Z m  Znteresse der ländlichen B evöl­

kerung besteht die Einrichtung, daß die 
Landbriesträger auf ihren Bestellgängen 
Postsendungen anzunehmen und an die 
nächste P ostanstalt abzuliefern haben.

Zeder L andbriefträger füh rt auf 
seinem Bestellgange ein Annahmebuch 
m it sich, welches zur E in tragung  der 
von ihm angenommenen Sendungen 
m it W erthangabe, Einschreibsendungen, 
Postanweisungen, gewöhnlichen P ack ten  
und Nachnahmesendungen dient.

W ill ein Auflieferer die E in tragung  
selbst bewirken, so hat der Landbrief­
träger demselben das Buch vorzulegen.

B ei E intragung  des Gegenstandes 
durch den L andbriefträger muß dem 
Absender auf V erlangen durch V o r­
legung des Annahmebuchs die Ueber­
zeugung von der stattgehabten E in ­
tragung  gew ährt werden.

E s wird h ierauf m it dem Bemerken 
aufmerksam gemacht, daß die E intragung  
der Sendungen in das Annahmebuch 
das M itte l zur Sicherstellung des A uf­
lieferers bietet.

Danzig den 15. Oktober 1886.
Der Kaiserliche Ober-Postdirektor

ksisovltn.

Lohn- und
D eputat-B ücher

sind zu haben in der .

kleu! kisu!Fußboden Glasur Lack Farvt
Diese von m ir erfundene Glasurlacksarbe trocknet in 4 — 5 Stunden  ̂

und glänzend, ist das denkbar Beste und H altbarste fü r Fußboden- und

">k

d «

24V 0-300Ü  M ark
sind auf ein ländl. Grundstück von sofort 
zu vergeben. Z u  erfragen i. d. Exped. 
dieses B la ttes . V erm ittler verbeten.

etc. Anstrich und macht das Ueberlackiren überflüssig. D a s  u n a n g e » ^  
Kleben, wie bei anderen Fußbodenfarben, ist vollständig ausgeschlossen. - 
W itterung  hat keinen E influß auf meine Farbe. F ü r  die angegebenen 
schaften meiner Glasur-Lackfarbe garantire ich. A ufträge führe n u r E   ̂
Einsendung des B etrages oder gegen Nachnahme aus. Z u  haben nur ve 
selbst, ä  P fu n d  75 P f .

keilln». k. I. Silier, Zionskirchstr.
Kastanie,,-Allee

Löwinn äos Wintoroursus am 1. pfovsmdsr. kro^rammo nnä 
Auskunft stobon Aorno 2U Uionston äuroli , ,  f

ä i e  V L r e o t lo u  D r .  L o b n e E

UkttdLrillSllstrLSSs 204 ULtdLrlasvstrLSso 204
smpüsblt 8ieb

M  knfelllWg von llsuollgrdeiton g»8s ktl.
Ksiebkalti^ au8Z68tattst mit äsn ni0äsrn8tsn 8 r26UAM38sn äsr 86krikt^i6886rsi nnä im Ü68it/-s 

N6U61' Hilk8ma86binsn 18t äis Luebärusksrsi in äsn 8tanä A686t2t alls ibr übsi'traAsnsn Drüsig 
arbeiten — von äsn 6inkae1i8tsn bi8 rn äsn Aro88tsn nnä komxlieirbs^sn — 8aubsr nnä A686bmaoK- 
voll au8Lukübrsn; prakti86bs LinriebtunAsn nnä ein umkan^rsiebsZ ?LplorlLß0l' A68tattsli äis

dlUlAsio ?rsi88ts1lun§.
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D er

A n t e r r i c h t s - K i l l s t i s
in der

Stolze'schen Stenographie
beginnt

Ireitag den 22. Hktoöer cr.
Abends 8 U hr

im Schullokal Väckerstraße N r. 260 
Zim m er N r. 7.

D ie Uebungen der Vereinsm itglieder 
ebendaselbst
jeden Donnerstag 8  Uhr.

Der Morstand
des Stenographischen Wereins.

auk 8ammt1i6lis Asii^ebriktsn nimmt 
snt^s^sn, unter 2u8i6bsrunK bekannt 
pünktliebsr lüskerunA, äis öusbbanä- 
lunx von

k. f. Svlivmtr.
E 6ÄM HHü Tilsiter I
E Schuh-Niederlage ß

von
V .  «U8illß

„  V » 8 8 » L « ;  » I v «
empfiehlt h

K T i l s i t e r  S c h u h l v a a r e n  t
U zu bekannt billigen Preisen. A

Lehr-Koutrakte
zu haben bei v . v o m d r o v s k t

An der Nacht vom 18.
_  zum 19. d. M . ist m ir auf
der Chaussee nach Leibitsch eine braune 
Stute m it B löße entlausen. W ieder­
bringet: erhält eine Belohnung bei 
gtztt, Fleischermeister, Zakobsvorstadt.

Beste oberschkefifche
Vürtvlllodlvll

2 U  L t z L 2 2 V 7 6 0 k 6 N  
offeriren billigst franko Waggon 
sowie franko Haus.

6sbr. piolisrt
__________ Schlohstr. 303s6.

Ein gut erhaltener Selbstfahrer 
billig zu verkaufen bei

M. V em pU ll, Groß-M ocker.
jsterk. Petroleum zu 20 u. 22 P f .  das L it. 

Grüne Seife 20 P f . das P fd . U ootr.

756 Mark
zur zweiten und sicheren S telle  auf ein 
ländliches Grundstück gesucht. Näheres 
im L otterie-K om ptoir Schülerstr. 412 .

>öll8 llgmo M M lio
O  S o rß M L llv 's  b llio v m llo d -L sik s

V. vorßMLllll L 6o., Frankfurt a.Vl 
vieoolbtz is t  vormöZo ibres voK stadi- 
lised sn  a o k a lto s  ru r  Ile rs ts lIu nA  n n ä  
U rbaltunA  einos ra rton  b lo näon ä- 
ivoisson P o in ts  unorlässlioll. V or- 
rä tb iZ  ä 8tüoic 50 kk. boi 4 llU ns 
H v p p o , k riso n r, ü lis a b o tb s tr . 270.
H gut möbl. Z im m er fü r 1 oder 2 
4». Herren m it auch ohne Beköstigung 
von sogleich zu vermiethen G r . Gerber- 
straße 287, 2 Treppen, im Hinterhause.
B l l Ü j k  4 ^  " n  möbl. Zim m er nebst

Kabinet zu vermiethen.
t  gut möbl. Z im . n. Kab. a. Burschgl. 
> zu verm. Neust. M arkt 237. 2 T r.
/ts^r. Gerberstraße 286 ist 1 W ohnung 
'E !' von sofort zu vermiethen.
1 Z im m er verm. Lehrer V u o s v d  253 .
1 m. Z . z. v. Neust. M arkt 147 ,48 , 1. 
E. m. Z im . z. verm. B rücknstr. 1 4 .2 T r .

Aelteste
Berliner Gewehr

6 .  N o a o k ,
v . ,  Breite Stkl«'

gegr. 1824.
Billigste Bezugsquelle

gewehre, Revolver und 
gewehre» Munitionen "  ̂
geräthe. ,

vr. övroko's
und Scheibenbüchsen. .ffS«

Zllustr. P r e i s - K o u r a n t e E ^

» koobt-Vorow,
für Stadt tMd K r e isU  os 
8 o v L .  äov 24.0ktodor

„Wiener Cafe"
 ̂ Erste große H u in -E '^ emusikalisch-deklamator

Soirso,
mit Lusgkwöhltkstem Pr»S"N> ' 
geführt von Nereinsmitgluu 

Ne u e  p r a ch t "  ̂  ̂sih'
 ̂ Kassenöffn. ' ,4  U hr. Anl.

! Eintritt für Jeder»'
Z um  Schluß ei»

r ü i i x o i t o l l
Vvr VorstLvä .

 ̂ voll ÄLS kost-6ow>̂

'S

Stadt - Th--'
» « . R  oA r'p

''idt

. so

Oio vilclo  ̂ Ilkte"
von W . M annstäv^

Gesangspoffe in 4

Druck und Verlag von E D o m b r o w S k i  in Thorn.


